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Mozart . Nein , nein ! es iſt mein Ernſt . Ihre Augen ſind
gar zu herzig . Es iſt eine Freud ' und eine Luſt , da hinein
zu ſchauen . Ich freu ' mich ſchon wie ein Kind darauf , wann

eine Muſik ſingen , und ' s kommt Ihnen dabei recht
aus dem Herzen — dann müſſen ' s ja ein paar wahre Zucker
plätzchen von Augen ſein .

(

Alle. Ahlich . Zuckerplätzchen ? Das ſcheint ein Lieblings
wort von Ihnen zu ſein , Herr Kapellmeiſter . Erinnern Sie
ſich 1? Sie haben ſchon einmal ein Lied komponiert ,
wo davon die Rede iſt. Soll ich es Ihnen einmal vorſingen ?

Mozart . Sieh mal ein Menſch das pfiffi
Dank Ihnen . Aus dem Liedel mach' i m

Mlle . Ahlich. Tut nix ! Kann drum nit ſchaden
Sie es wieder einmal hören .

Madel an !

wenn

Nr. 4. Tied.

Männer ſuchen ſtets zu naſchen ,
] : Läßt man ſie allein . :

Leicht ſind Mädchen zu erhaſchen ,
: Weiß man ſie zu überraſchen . J :
: Soll das zu verwundern ſein ? 1:

Mädchen haben friſches Blut ,
Und das Naſchen ſchmeckt ſo gut .

Doch das Naſchen vor dem Eſſen
: : Nimmt den Appetit . :
Manche kam, die das vergeſſen ,

: Um den Schatz , den ſie beſeſſen , : J:
:]: Und um ihren Liebſten mit . :
Bäter, laßt ' s euch Warnung ſein :
. Zuckerplätzchenl : Sperrtdie 1155 MädchenEn

Sie ſetzt wieder zu einer Fermate an, ſagt aber als ſie den
ängſtlich erwartenden Blick Mozarts ſieht: Nein , ſein Sie unbe —
ſorgt , Caro Maeſtro , ich mache keine Fermate . (Übliches
C empore. )
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